
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

Europäisches Patentamt

European Patent Office

Office européen des brevets

(19)

E
P

1 
21

9 
21

0
A

2
*EP001219210A2*
(11) EP 1 219 210 A2

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag:
03.07.2002 Patentblatt 2002/27

(21) Anmeldenummer: 01129463.4

(22) Anmeldetag: 11.12.2001

(51) Int Cl.7: A47C 23/06

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AT BE CH CY DE DK ES FI FR GB GR IE IT LI LU
MC NL PT SE TR
Benannte Erstreckungsstaaten:
AL LT LV MK RO SI

(30) Priorität: 22.12.2000 DE 20021830 U

(71) Anmelder: Borghorst, Alexander
37081 Göttingen (DE)

(72) Erfinder: Borghorst, Alexander
37081 Göttingen (DE)

(74) Vertreter: Patentanwälte Rehberg + Hüppe
Postfach 31 62
37021 Göttingen (DE)

(54) In ein Liegemöbel einsetzbarer Lattenrost

(57) Ein in ein Liegemöbel einsetzbarer und eine
Liegefläche bildender Lattenrost (1) weist mindestens
zwei sich in Längsrichtung (5) der Liegefläche erstrek-
kende und unter Bildung von Zwischenräumen (11) an-
geordnete Federkörpern (7, 9) und mindestens eine
sich auf den Federkörpern (7, 9) abstützende obere La-

mellenlage (13) aus sich in Querrichtung (6) der Liege-
fläche erstreckenden, mit den Federkörpern (7, 9) ver-
bundenen Lamellen (14) auf. Es sind Stützpolster (12)
vorgesehen, die etwa die Höhe der Federkörper (7, 9)
aufweisen und in die Zwischenräume (11) zwischen be-
nachbarte Federkörpern (7, 9) einfügbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen in ein Liegemöbel
einsetzbaren und eine Liegefläche bildenden Latten-
rost, mit mindestens zwei, insbesondere drei, sich in
Längsrichtung der Liegefläche erstreckenden und unter
Bildung von Zwischenräumen angeordneten Federkör-
pern und mindestens einer sich auf den Federkörpern
abstützenden oberen Lamellenlage aus sich in Quer-
richtung der Liegefläche erstreckenden, mit den Feder-
körpern verbundenen Lamellen. Derartige Lattenroste
werden insbesondere in ein Bettgestell eingesetzt oder
auf ein solches aufgelegt, wobei das Bettgestell selbst
eine Abstützung für den Lattenrost bildet. Die Abstüt-
zung kann an einzelnen Punkten oder auch ganzflächig
erfolgen. Auf dem Lattenrost wird eine Matratze bei-
spielsweise aus Latex oder einem Kunststoffschaum
oder auch ein Futon aus insbesondere Naturfasern auf-
gelagert, zumeist unter Zwischenschaltung weiterer Be-
standteile. Ein solcher Lattenrost besitzt durchweg eine
ausgeprägte Längsausdehnung, d. h. er ist in Längs-
richtung länger als in Querrichtung. Es wird so eine dem
Benutzer angepaßte Liegefläche geschaffen.
[0002] Ein Lattenrost der eingangs beschriebenen Art
ist aus dem Gebrauchsmuster G 88 10 557.1 bekannt.
Der Lattenrost weist drei sich in Längsrichtung der Lie-
gefläche erstreckende Federkörper auf, die aus Latex-
Material oder auch aus geschäumtem Kunststoff beste-
hen können. Die Federkörper können auch in Form von
Schläuchen vorgesehen sein, die mit Luft oder einer
Flüssigkeit gefüllt sind. Die drei Federkörper sind so an-
geordnet, daß sich zwei Federkörper entlang der Rand-
bereiche in Längsrichtung der Liegefläche erstrecken,
während der dritte Federkörper mittig zwischen den bei-
den anderen Federkörpern angeordnet ist. Der Latten-
rost weist eine obere und eine untere Lamellenlage aus
mehreren in Querrichtung verlaufenden Lamellen auf,
wobei jeweils die Lamellen der oberen Lamellenlage mit
den Lamellen der unteren Lamellenlage fluchten. Auf
diese Weise werden zwischen den Federkörpern und
den Lamellen der beiden Lamellenlagen Zwischenräu-
me geschaffen. Die Lamellen der beiden Lamellenlagen
sind mit den Federkörpern elastisch verbunden. Der be-
kannte Lamellenrost zielt darauf ab, eine sehr feinfühli-
ge Abstützung des Körpers des Schläfers durch die
dicht nebeneinander liegenden Lamellen zu erreichen,
so daß also empfindliche Körperteile, wie z. B. der
Schulterbereich oder der Hüftbereich des Schläfers,
stärker abgestützt werden als die übrigen Bereiche, so
daß es zu einer orthopädisch richtigen Lage des Kör-
pers auf bzw. über der Liegefläche des Lattenrostes
kommt.
[0003] Aus dem Gebrauchsmuster G 89 10 759.4 ist
ein Lattenrost bekannt, bei dem insbesondere drei Fe-
derkörper vorgesehen sind, die sich in Längsrichtung
der Liegefläche erstrecken. Der Lattenrost besitzt dar-
über hinaus wiederum eine obere und eine untere La-
mellenlage. An den Federkörpern sind Schlaufen vor-

gesehen, die zum Durchstecken der Lamellen dienen,
so daß ein solcher Lattenrost auch unter Verwendung
von zwei oder vier Federkörpern aufgebaut werden
kann.
[0004] Aus der DE 43 21 818 A1 ist ein Lattenrost be-
kannt, der aus zwei schlauchartigen Federkörpern und
einer oberen Lamellenlage aufgebaut ist. Als Federkör-
per und damit Träger für die Lamellen der Lamellenlage
sind allseitig geschlossene Schlauchkörper aus flexi-
blem, aber unelastischem Material vorgesehen.
[0005] Die oben beschriebenen Lattenroste weisen
den Nachteil auf, daß bei der Benutzung die Wirbelsäule
des Schläfers insbesondere in Seitenlage keine maxi-
male Geradlinigkeit erreicht. Der Lattenrost arbeitet da-
bei ähnlich wie eine Wassermatratze nach dem Ver-
drängungsprinzip. Schwere und ausladende Körperbe-
reiche, insbesondere der Gesäßbereich und der Schul-
terbereich, sinken aufgrund der Gewichtskonzentration
vergleichsweise stärker ein und heben durch Verdrän-
gung leichtere Körperteile relativ an. Dies geschieht
über die gesamte Liegelänge und Liegebreite, gleich-
gültig, welche relative Lage der Schläfer letztlich auf der
Liegefläche des Lattenrostes einnimmt. Die zu weit ein-
sinkenden schweren Körperpartien drücken die leichte-
ren Körperpartien des Schläfer umso höher, so daß der
Körper des Schläfers in einem nach unten durchhän-
genden Bogen liegt.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Lattenrost der eingangs beschriebenen Art derart
weiterzubilden, daß eine individuelle Anpassung an die
verschiedenen Körperpartien des Schläfers möglich ist
mit dem Ziel, daß die Wirbelsäule des Schläfers insbe-
sondere in der Seitenlage eine maximale Geradlinigkeit
erreicht.
[0007] Erfindungsgemäß wird dies bei dem Lattenrost
der eingangs beschriebenen Art dadurch erreicht, daß
Stützpolster vorgesehen sind, die etwa die Höhe der Fe-
derkörper aufweisen und in die Zwischenräume zwi-
schen benachbarte Federkörpern einfügbar sind.
[0008] Die Erfindung geht von dem Gedanken aus,
die Zwischenräume, die bei einem Lattenrost zwischen
Längs- und Querträgern gebildet werden, örtlich mit
Stützpolstern zu füllen, um so eine individuelle Härtean-
passung bzw. Härteveränderung des Lattenrostes zu
erreichen. Dies gilt bei Anordnung zweier Federkörper,
insbesondere aber Bei Anordnung mindestens dreier
Federkörper. Besondere Wirkungen werden erreicht,
wenn die Federkörper aus Schläuchen bestehen. Der
Lattenrost arbeitet dann durch die Stützpolster reduziert
ähnlich wie eine Wassermatratze, nämlich nach dem
Verdrängungsprinzip. Die eingesetzten Stützpolster
können unterschiedliche Größe und unterschiedliche
Härte aufweisen und so individuell an die Körperpropor-
tionen des Benutzers eine Anpassung ermöglichen. Da-
mit wird ein zu tiefes Einsinken des Gesäßbereiches
vermieden und gleichzeitig ein zu hohes Anheben leich-
terer Körperpartien, insbesondere des Schulterbe-
reichs, beseitigt. Der Schulterbereich kann vorteilhaft
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tiefer oder leichter, jedenfalls vergleichsweise anders
als der Gesäßbereich, einsinken, sodaß die Geradheit
der Wirbelsäule begünstigt wird. Bereiche der oberen
Lamellenlage werden dabei nicht nur auf den Federkör-
pern, sondern zusätzlich auf den Stützpolstern abge-
stützt. Die Stützpolster selbst können als Formkörper
aus Latex-Material, Kunststoffschaum o. dgl. ausgebil-
det sein, aber auch Federn, vorgespannte Formholze-
lemente oder Granulatsäcke aufweisen. Ihre Abmes-
sung ist auf die Abmessungen der Zwischenräume ab-
gestimmt. Es ist auch möglich, länger durchgehende
Stützpolster zu verwenden oder Stützpolster wiederum
aus einzelnen Elementen zusammenzusetzen oder ein-
zelne Stützpolsterteile im Zusammenhang zu verwen-
den. Das oder die Stützpolster können auch über die
gesamte Länge des Lattenrostes durchgehend vorge-
sehen sein, sodaß sie auch als Schmalmatratze be-
zeichnet werden können.
[0009] Es genügt, wenn eine obere Lamellenlage vor-
handen ist. In diesem Falle muß das Liegemöbel eine
durchgehende Abstützfläche aufweisen, auf der letzt-
endlich nicht nur die Federkörper, sondern auch die
Stützpolster auflagerbar sind. Die Zwischenräume sind
in einem solchen Falle besonders einfach zugänglich,
nämlich durch Anheben des Lattenrostes relativ zur
durchgehenden Abstützfläche. Wenn dagegen der Lat-
tenrost sowohl eine obere wie auch eine untere Lamel-
lenlage aufweist, ergeben sich Zwischenräume zwi-
schen den Lamellenlagen und den Federkörpern, die in
Längsrichtung durchgehend vorgesehen sind. Bei einer
solchen Ausbildung können die Stützpolster in Längs-
richtung des Lattenrostes eingeschoben werden, selbst
dann, wenn die Lamellenlagen fest und unlösbar mit
den Federkörpern verbunden sind. Die Lamellenlagen
können aber auch lösbar mit den Federkörpern verbun-
den sein, wodurch die Zugänglichkeit und die Aus-
tauschbarkeit der Stützpolster erleichtert wird. Die
Stützpolster können auch in der Höhe lagenweise auf-
gebaut sein, um auf diese Art und Weise die Härte und
Einsinktiefe zu variieren. Es kann auch eine Einsinktie-
fenbegrenzung vorgesehen sein, die in entsprechender
Ausgestaltung durch Einsätze und/oder Ausbildung der
Federkörper erreicht werden kann.
[0010] Die Stützpolster können zwischen den Feder-
körpern über die gesamte Länge des Lattenrostes
durchgehend vorgesehen sein, wobei sie selbst mit ört-
lich variierender Härte und/oder Volumen ausgebildet
sind, um eine optimale Anpassung zu ermöglichen. Es
versteht sich, daß dann verschiedene Stützpolster vor-
gesehen sind, die abhängig von der Größe, dem Ge-
wicht und der Gewichtsverteilung des jeweiligen Schlä-
fers ausgebildet sind. Es ist aber auch möglich, daß die
Stützpolster eine Länge, die kleiner als die Länge der
Federkörper ist, und eine Breite, die dem Abstand zwi-
schen benachbarten Federkörpern entspricht, aufwei-
sen. Die Stützpolster oder Teile davon besitzen somit
eine etwa der Gesäßlänge entsprechende Länge, so
daß sie örtlich relativ zum Lattenrost so positioniert wer-

den können, wie dies der Größenverteilung des Schlä-
fers entspricht. Die Breite der Stützpolster entspricht im
wesentlichen dem Abstand zwischen benachbarten Fe-
derkörpern, so daß die Stützpolster bereits allein durch
Reibung nach dem Einsetzen in die Zwischenräume
durch Reibung örtlich fixiert und gehalten sind, so daß
sie ihre Lage auch bei Bewegungen des Schläfers nicht
verändern. Insbesondere ist ein seitliches Verschieben
der Stützpolster damit ausgeschlossen. In der Regel
sind die Stützpolster, die für den Gesäßbereich ausge-
bildet und bestimmt sind, größer und/oder härter aus-
gebildet als die Stützpolster, die dem Arm- oder Schul-
terbereich zugeordnet sind. So können die Stützpolster
mit unterschiedlichen Härtegraden und/oder unter-
schiedlichen Abmessungen vorgesehen sein.
[0011] Die Stützpolster können miteinander und/oder
mit den Federkörpern lösbar verbunden sein. Die Ver-
bindung kann durch Reibung gesichert werden. Zu die-
sem Zweck können die Stützpolster im Vergleich zu den
Zwischenräumen zwischen den Federkörpern auch ei-
ne geringfügige Überbreite aufweisen. Es ist aber auch
möglich, an den vertikalen Seitenflächen der Stützpol-
ster und/oder der Federkörper lösbare Verbindungsmit-
tel, wie insbesondere Klettbandstreifen, vorzusehen,
um so einerseits die Lösbarkeit der Stützpolster zu er-
möglichen, andererseits aber eine Lagestabilisierung
zu erreichen. Ähnliche Verbindungsmittel sind dann ein-
setzbar, wenn Stützkörper oder Stützpolster aus einzel-
nen Elementen zusammengesetzt und so eingesetzt
werden.
[0012] Wenn eine untere Lamellenlage aus sich in
Querrichtung der Liegefläche erstreckenden, mit den
Federkörpern verbundenen Lamellen vorgesehen ist,
ergeben sich kanalartige geschlossene Zwischenräu-
me, die über die Länge des Lattenrostes durchgehen.
Wenn die obere und untere Lamellenlage dauerhaft mit
den Federkörpern verbunden ist, müssen die Stützpol-
ster in Längsrichtung in die Zwischenräume eingescho-
ben und entsprechend plaziert werden.
[0013] Die Federkörper selbst sind zweckmäßig ela-
stisch ausgebildet, so daß durch die Verbindung mit den
Lamellen eine elastische Verbindung und Auflagerung
der einzelnen Lamellen entsteht. Dies gilt insbesondere
für die obere Lamellenlage. Es ist insbesondere in die-
sem Zusammenhang auch möglich, daß die Lamellen
der oberen und/oder der unteren Lamellenlage mit den
Federkörpern elastisch und lösbar verbunden sind.
Durch die lösbare Verbindung werden die Zwischenräu-
me zwischen den Federkörpern für das Einsetzen und
Auswechseln der Stützpolster leichter zugänglich. Au-
ßerdem erbringt diese Ausbildung den Vorteil, daß ein
solcher Lattenrost in einfacher Weise auseinanderge-
baut und auf kleinem Raum transportiert werden kann.
Die Stützpolster selbst können auch aus Einsätzen be-
stehen, die mit flüssigen oder gasförmigen Stoffen ge-
füllt oder befüllbar sind, wobei auch hier die Befüllmen-
ge an den jeweiligen Schläfer angepaßt werden kann.
Insbesondere ist es möglich, daß die Lamellen der obe-
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ren Lamellenlage mit den Federkörpern unter Einrich-
tung variabler gegenseitiger Abstände und/oder Auf-
dopplungen verbindbar sind. So können die Federkör-
per insbesondere bei Einsatz einer oberen und einer un-
teren Lamellenlage eine Vielzahl von Auflager für die
Lamellen besitzen, die in ihrem gegenseitigen Abstand
variierbar sind oder bei denen wahlweise jedes Auflager
oder jedes zweite Auflager mit Lamellen bestückbar ist.
Die Anordnung kann auch so getroffen sein, daß örtlich
Aufdopplungen möglich sind, also an einzelnen Stellen
zwei Lamellen übereinander eingesetzt werden kön-
nen, so daß auch durch diese Maßnahme örtlich die
Härte des Lattenrostes veränderbar und an den Schlä-
fer anpaßbar ist. In diesem Zusammenhang können die
Lamellen mit den Federkörpern über Taschen, Reißver-
schlüsse, Klettverbindungsstreifen o. dgl. verbunden
sein. Auch weitere Realisierungsmöglichkeiten bieten
sich dem Fachmann an. So ist es beispielsweise mög-
lich, die Lamellen im Bereich der Federkörper zu durch-
bohren, durch diese Bohrungen an den Federkörpern
befestigte Schlaufen zu stecken und mit einem insbe-
sondere durchgehenden Knebel, beispielsweise einer
Schnur o. dgl., zu sichern.
[0014] Die Federkörper können insbesondere aus
Schläuchen bestehen, die insbesondere zu etwa 60 %
bis 70 % mit einer Flüssigkeit gefüllt sind. Die Schläuche
selbst bestehen aus nicht-elastischem aber flexiblem
Material. Sie können einen rechteckigen Querschnitt
besitzen und sind grundsätzlich in Längsrichtung der
Liegefläche angeordnet, wobei zwei der Federkörper
sich entlang des Längsrandes des Lattenrostes erstrek-
ken bzw. diesen Längsrand mitbilden. Die Schläuche
sind insbesondere mit Wasser befüllbar, wobei auch
über den Füllungsgrad eine Anpassung erfolgen kann.
Die Schläuche können aber auch mit einem Gas, ins-
besondere mit Luft, befüllbar sein. Die Schläuche kön-
nen in einzelne Kammern unterteilt sein oder zusätzlich
einzelne Kammern aufweisen. Es ist auch möglich, die
Kammern untereinander über Trennwände zu verbin-
den, die einzelnen Kammern über Drosselventile mit-
einander zu verbinden, die auch absperrbar gestaltet
sein können. Es ergeben sich hier zahlreiche Möglich-
keiten der Variation und Anpassung.
[0015] Die Erfindung wird anhand bevorzugter Aus-
führungsbeispiele weiter erläutert und beschrieben. Es
zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung des Latten-
rostes in einer ersten Ausführungsform,

Fig. 2 eine perspektivische Darstellung des Latten-
rostes in einer zweiten Ausführungsform,

Fig. 3 einen Schnitt gemäß der Linie III-III in Fig. 1
betr. eine abgewandelte Ausführungsform,

Fig. 4 eine schematisierte Seitenansicht auf eine
weitere Ausführungsform des Lattenrostes

und

Fig. 5 eine perspektivische Darstellung eines Stütz-
polsters.

[0016] In Fig. 1 ist ein Lattenrost 1 dargestellt, der mit
seiner Oberseite eine Liegefläche 2 abgibt, auf der letzt-
endlich eine Matratze 3 (Fig. 3) auflagerbar ist. Der Lat-
tenrost 1 und die Matratze 3 werden in der Regel in Ver-
bindung mit einem Liegemöbel 4 eingesetzt, welches in
Fig. 3 angedeutet ist und beispielsweise aus einem Bett-
gestell bestehen kann.
[0017] Der Lattenrost 1 bzw. die von seiner Oberseite
gebildete Liegefläche 2 ist im wesentlichen rechteckig
umgrenzt und besitzt eine vergleichsweise größere Er-
streckung in Längsrichtung 5 denn in Querrichtung 6. In
Längsrichtung sind mindestens drei Federkörper 7, 8, 9
vorgesehen. Die Federkörper 7 und 9 erstrecken sich
entlang des Längsrandes des Lattenrostes 1 in Längs-
richtung 5. Der Federkörper 8 ist in der Mitte zwischen
den Federkörpern 7 und 9 vorgesehen, so daß ein glei-
cher Abstand 10 zwischen jeweils zwei benachbarten
Federkörpern 7, 8 bzw. 8, 9 entsteht. Wenn z. B. im Mit-
telbereich zwei Federkörper 8 eingesetzt werden, weist
der Lattenrost 1 dann insgesamt vier Federkörper 7, 8,
8, 9 auf. Zwischen benachbarten Federkörpern 7, 8 bzw.
8, 9 werden Zwischenräume 11 gebildet, die in Längs-
richtung 5 durchgehen und einen rechteckigen Quer-
schnitt besitzen. In diese Zwischenräume 11 sind Stütz-
polster 12 einfügbar. Die Stützpolster 12 können aus
einzelnen Stücken von Stütz- bzw. Polstermaterial be-
stehen, beispielsweise aus Schaumstoffblöcken, aus
Blöcken aus Latex-Material oder auch aus Formkör-
pern. Die Stützpolster 12 besitzen in der Regel etwa die
Höhe der Zwischenräume 11 und eine Abmessung in
Querrichtung, die dem Abstand 10 in etwa entspricht.
Die Stützpolster 12 können auch gegenüber den Ab-
ständen 10 ein geringes Übermaß aufweisen, damit die
Stützpolster 12 örtlich eingefügt durch Reibkräfte gehal-
ten sind und ihre relative Lage daher auch bei Bewe-
gungen des Schläfers nicht verändern. Die Stützpolster
12 besitzen in der Regel eine geringere Länge als die
Länge der Federkörper 7, 8, 9 in Längsrichtung 5, so
daß sie örtlich gezielt in den Zwischenräumen 11 ent-
sprechend der Größe und der Größenverteilung des
Schläfers in der Schlafstellung angeordnet werden kön-
nen. Es können eine Mehrzahl von Stützpolstern 12 un-
terschiedlicher Härtegrade und/oder unterschiedlicher
Abmessungen vorgesehen sein, um eine Anpassung an
den Schläfer zu ermöglichen. Es ist auch möglich, die
Stützpolster 12 aus einzelnen Elementen zusammen-
zufügen und so einzusetzen. Die Stützpolster 12 kön-
nen miteinander lösbar verbunden sein, z. B. mit einem
Klettband o. dgl.. Ebenso ist es möglich, die Stützpolster
lösbar an den Federkörpern 7, 8, 9 anzuordnen bzw. mit
diesen zu verbinden. Es versteht sich, daß die Stützpol-
ster 12 insbesondere im Gesäßbereich und im Schul-
terbereich des Schläfers angeordnet werden können.
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Auf die Anordnung eines Stützpolsters 12 im Schulter-
bereich des Schläfers kann auch verzichtet werden. Der
Schulterbereich kommt insbesondere bei Seitenschlä-
fern deutlich ausladender als der Gesäßbereich zur Ein-
wirkung. Um eine Geradlagerung der Wirbelsäule in
Seitenlage zu erreichen, sollte deshalb die Schulter
deutlich tiefer als der Gesäßbereich einsinken können.
[0018] Der Lattenrost 1 besitzt auf seiner Oberseite
eine obere Lamellenlage 13 aus einzelnen Lamellen 14.
Jede Lamelle 14 besteht insbesondere aus einer Holz-
leiste, die sich in Querrichtung 6 über die gesamte Breite
des Lattenrostes erstreckt. Die Lamellen 14 der oberen
Lamellenlage 13 sind mit den Federkörpern 7, 8, 9 ver-
bunden bzw. auf diesen aufgelagert. Die Verbindung
kann unlösbar ausgebildet sein. In diesem Fall müssen
die Stützpolster 12 in Längsrichtung 5 in die Zwischen-
räume 11 eingeschoben und positioniert werden. Eine
andere Möglichkeit ist von unten gegeben. Es ist aber
auch möglich, daß die Lamellen 14 der oberen Lamel-
lenlage 13 lösbar mit den Federkörpern 7, 8, 9 verbun-
den sind. Zu diesem Zweck kann die Oberseite der Fe-
derkörper 7, 8, 9 mit Taschen 15 versehen sein, durch
die die Lamellen 14 in Querrichtung 6 hindurchsteckbar
sind. Die Taschen 15 können von Gurtbandstreifen oder
von Gewebestreifen gebildet sein. Es besteht die Mög-
lichkeit, diese Streifen auch mit Hilfe eines Klettverbin-
dungsstreifens 16 auf der Oberseite der Federkörper 7,
8, 9 lösbar anzuordnen. Eine weitere Möglichkeit ist
durch die Anordnung eines Reißverschlusses 17 gege-
ben, der insbesondere an den Federkörpern 7 und 9 An-
wendung findet.
[0019] Auch auf der Unterseite des Lattenrostes, also
unterhalb der Federkörper 7, 8, 9, kann eine untere La-
mellenlage 18 vorgesehen sein, die auch aus Lamellen
14 besteht. In Verbindung mit dieser unteren Lamellen-
lage 18 können all jene Ausführungsformen verwirklicht
werden, die auch für die obere Lamellenlage 13 bereits
beschrieben worden sind. Auf der Unterseite des Lat-
tenrostes 1 ist es aber in der Regel nicht erforderlich,
eine lösbare Verbindung vorzusehen.
[0020] Fig. 2 zeigt die Ausführung eines Lattenrostes
1, der nur eine obere Lamellenlage 13, nicht aber eine
untere Lamellenlage 18 besitzt. Ein solcher Lattenrost
läßt sich nur in Verbindung mit einem solchen Liegemö-
bel 4 einsetzen, welches auf seiner Oberseite eine
durchgehende geschlossene Fläche zur Auflagerung
des Lattenrostes 1 aufweist. Bei dieser Ausführungs-
form kann die obere Lamellenlage 13 mit den Federkör-
pern 7, 8, 9 dauerhaft verbunden sein. Das Einfügen
und Austauschen der Stützpolster 12 kann durch Hoch-
heben des Lattenrostes gegenüber dem Liegemöbel 4
durchgeführt werden. Es ist aber auch möglich, auch
hier eine lösbare Verbindung zwischen den Lamellen 14
der oberen Lamellenlage 13 und den Federkörpern 7,
8, 9 vorzusehen, beispielsweise dergestalt, daß die ein-
zelnen Lamellen 14 durch Taschen 15 hindurchsteckbar
sind. Auf diese Art und Weise kann auch der Abstand
10 verändert werden. In Verbindung damit können

Stützpolster 12 eingesetzt werden, die rechteckigen
Umriß besitzen, um insoweit zwei Abstände 10 und zwei
Relativlagen zu ermöglichen. Damit ist es auch möglich,
die Federkörper 7 und 9 vom Rand des Lattenrostes et-
was nach innen zu versetzen und/oder zwei oder vier
Federkörper an dem Lattenrost 1 zu verwirklichen.
[0021] Fig. 3 verdeutlicht eine weitere Ausführungs-
form anhand eines Querschnittes, der gemäß der Linie
III-III in Fig. 1 geführt ist. Es ist hier ein Teil des Liege-
möbels 4 in Form eines Bettgestells ersichtlich. Es sind
Auflagerleisten 19 vorgesehen, auf denen der Latten-
rost 1 mit seiner unteren Lamellenlage 18 aufgelagert
ist. Diese untere Lamellenlage 18 weist Lamellen 14
auf, die nebeneinander in Längsrichtung 5 angeordnet
sind. Die Lamellen 14 sind durch die Taschen 15 hin-
durchgesteckt. Die Federkörper 7, 8, 9 sind hier als
Schläuche 20 ausgebildet, die sich als Schlauchab-
schnitte in Längsrichtung 5 erstrecken und etwa den
aufgezeigten rechteckigen Querschnitt einnehmen. Die
Schläuche 20 sind aus nicht-elastischem aber flexiblem
Material hergestellt. Sie können in einzelne Bereiche
oder Kammern unterteilt sein, die auch gegeneinander
abgeschlossen sein können. Die Schläuche 20 bzw. die
Kammern können mit einer Flüssigkeit ganz oder teil-
weise oder auch mit einem Gas, z. B. Luft, gefüllt wer-
den. Die obere Lamellenlage 13 besitzt hier bereichs-
weise die doppelte Anzahl der Lamellen 14. Je zwei La-
mellen 14 sind übereinander angeordnet, so daß hier
eine Aufdopplung 21 geschaffen ist. Es versteht sich,
daß die zugehörigen Taschen 15 entsprechend bemes-
sen sind. Es können auch Taschen 15 übereinander ge-
bildet und angeordnet sein, um beispielsweise Lamellen
14 in der Aufdopplung 21 und bereichsweise Lamellen
14 in einfacher Lage anzuordnen und zu positionieren.
Auch hier sind die Stützpolster 12 örtlich in den Zwi-
schenräumen 11 angeordnet und fixiert. Auch hier kön-
nen Klettverschlüsse 22, bestehend aus einem Haken-
band und einem Filzband, mit den entsprechenden Tei-
len verbunden sein, so daß auf diese Weise eine zwar
lösbare, aber örtlich wirksame Fixierung der Stützpol-
ster 12 relativ an den Federkörpern 7, 8, 9 gegeben ist.
Falls die Stützpolster 12 aus mehreren Elementen be-
stehen, können die Klettverschlüsse 22 auch zwischen
verschiedenen Elementen eines so zusammengesetz-
ten Stützpolsters 12 vorgesehen sein, wie dies Fig. 5
verdeutlicht.
[0022] Fig. 4 zeigt einen Ausschnitt einer Seitenan-
sicht auf einen Federkörper 9. Der Federkörper 9 ist hier
als Schlauch 20 ausgebildet. Sein Innenraum ist durch
Trennwände 23 in einzelne Kammern 24 unterteilt. Jede
Kammer 24 kann getrennt von anderen Kammern be-
füllbar sein. Es ist aber auch möglich, zumindest in ei-
nigen der Trennwände 23 ein Drosselventil anzuordnen,
dessen Durchflußquerschnitt einschließlich einer Ab-
schlußstellung einstellbar ausgebildet sein kann. Es ist
auch möglich, jeden Schlauch 20 mit einer in Längsrich-
tung 5 durchgehenden Kammer zu versehen und zu-
sätzliche Kammern 24 vorzusehen, die über die Längs-
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richtung 5 verteilt angeordnet sind, um so auch die Fe-
derhärte der Federkörper 7, 8, 9 örtlich variabel einrich-
ten zu können.
[0023] Fig. 4 läßt auch schematisch erkennen, daß
mit der Oberseite jedes Federkörpers z. B. ein Haken-
band 25 dauerhaft verbunden, beispielsweise verklebt
ist. Dem Hakenband 25 ist ein Filzband 26 zugeordnet,
so daß auf diese Weise Taschen 15 zur Aufnahme der
Lamellen 14 gebildet werden können, wobei der Ab-
stand 27 zwischen benachbarten Lamellen 14 variabel
eingestellt werden kann. Auf diese Art und Weise kön-
nen die Lamellen 14 näher oder weiter aneinander her-
angerückt werden, wodurch sich eine Variation der Fe-
dereigenschaften in Längsrichtung 5 örtlich verteilt über
die Liegefläche 3 ergibt.
[0024] In Fig. 5 ist ein Stützpolster 12 dargestellt, wel-
ches aus mehreren Elementen aufgebaut ist. Es sind
hier zunächst zwei parallelepipedische Körper oder Ele-
mente 28, 29 vorgesehen, die miteinander über einen
Klettverschluß 22 lösbar verbunden sind, so daß zu-
nächst ein Stützpolster 12 aus diesen beiden Elemen-
ten 28 und 29 gebildet ist. Das Stützpolster 12 ist so
verwendbar. Seine Höhe entspricht in etwa der Höhe
des Zwischenraums 11. Es ist aber auch möglich, den
beiden Elementen 28 und 29 noch ein flaches, wenig
hohes Element 30 zuzuordnen, wodurch die Gesamt-
höhe des Stützpolsters 12 erhöht wird, so daß ein sol-
ches Stützpolster 12 nur unter Vorspannung und/oder
mit geringfügiger Zusammendrückung in dem Zwi-
schenraum 11 unterbringbar ist. Auch hierbei können
die einzelnen Elemente 28, 29, 30 unterschiedlich hart
ausgebildet bzw. eingestellt sein, um eine beabsichtigte
Wirkung zu erreichen.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0025]

1 - Lattenrost
2 - Liegefläche
3 - Matraze
4 - Liegemöbel
5 - Längsrichtung
6 - Querrichtung
7 - Federkörper
8 - Federkörper
9 - Federkörper
10 - Abstand
11 - Zwischenraum
12 - Stützpolster
13 - obere Lamellenlage
14 - Lamelle
15 - Tasche
16 - Klettverbindungsstreifen
17 - Reißverschluß
18 - untere Lamellenlage
19 - Auflagerleiste
20 - Schlauch

21 - Aufdopplung
22 - Klettverschluß
23 - Trennwand
24 - Kammer
25 - Hakenband
26 - Filzband
27 - Abstand
28 - Element
29 - Element
30 - Element

Patentansprüche

1. In ein Liegemöbel (4) einsetzbarer und eine Liege-
fläche (2) bildender Lattenrost (1), mit mindestens
zwei sich in Längsrichtung (5) der Liegefläche (2)
erstreckenden und unter Bildung von Zwischenräu-
men (11) angeordneten Federkörpern (7, 9) und
mindestens einer sich auf den Federkörpern (7, 9)
abstützenden oberen Lamellenlage (13) aus sich in
Querrichtung (6) der Liegefläche (2) erstreckenden,
mit den Federkörpern (7, 9) verbundenen Lamellen
(14), dadurch gekennzeichnet, daß Stützpolster
(12) vorgesehen sind, die etwa die Höhe der Feder-
körper (7, 9) aufweisen und in die Zwischenräume
(11) zwischen benachbarte Federkörpern (7, 9) ein-
fügbar sind.

2. Lattenrost nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Stützpolster (12) eine Länge, die
kleiner als die Länge der Federkörper (7, 9) ist, und
eine Breite, die dem Abstand (10) zwischen be-
nachbarten Federkörpern (7, 9) entspricht, aufwei-
sen.

3. Lattenrost nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß Stützpolster (12) unterschied-
licher Härtegrade und/oder unterschiedlicher Ab-
messungen vorgesehen sind.

4. Lattenrost nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, daß die Stützpolster (12)
miteinander und/oder mit den Federkörpern (7, 9)
lösbar verbunden sind.

5. Lattenrost nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß eine untere Lamellenlage (18) aus
sich in Querrichtung (6) der Liegefläche (2) erstrek-
kenden, mit den Federkörpern (7, 9) verbundenen
Lamellen (14) vorgesehen ist.

6. Lattenrost nach Anspruch 1 und/oder 5, dadurch
gekennzeichnet, daß die Lamellen (14) der obe-
ren und/oder der unteren Lamellenlage (13, 18) mit
den Federkörpern (7, 9) elastisch und lösbar ver-
bunden sind.
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7. Lattenrost nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Lamellen (14) der oberen Lamel-
lenlage (13) mit den Federkörpern (7, 9) unter Ein-
richtung variabler gegenseitiger Abstände (27) und/
oder Aufdopplungen (21) verbindbar sind.

8. Lattenrost nach Anspruch 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Lamellen (14) mit den Fe-
derkörpern (7, 9) über Taschen (15), Reißver-
schlüsse (17), Klettverbindungsstreifen (16) o. dgl.
verbunden sind.

9. Lattenrost nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Federkörper (7, 9) aus Schläu-
chen (20) bestehen, die insbesondere zu etwa 60
% bis 70 % mit einer Flüssigkeit gefüllt sind.

10. Lattenrost nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Schläuche (20) in einzelne Kam-
mern (24) unterteilt sind oder zusätzlich einzelne
Kammern (24) aufweisen.
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